Inhaltliches Miniprojekt – E-Marketplace im Kontext von ICT4D
Abstract

Es gibt im Bereich des ICT4D einige Portale, die als E-Marketplaces Bauern in ärmeren Regionen der Erde die Möglichkeit geben, in einem gewissen Rahmen ihre Produktion zu optimieren. Sie können ihre Produktion den Preisen anpassen, unter verschiedenen Käufern wählen und die bezogenen Rohstoffe vor verschiedenen Händlern beziehen.

Diese Portale (wie zum Beispiel b2bpricenow.com oder tradenet.biz) sind oft sehr beliebt und werden von vielen Menschen genutzt. Unser inhaltliches Miniprojekt wurde nun vorsehen, dass dieses Portal mit verschiedenen anderen Services verknüpft wird, um einen Mehrwert zu erzeugen. Dabei werden ausschließlich schon existierende Services benutzt.

Visualisierung:

Um die Angebote der verschiedenen Bietenden besser sichtbar und vergleichbar zu machen, bietet sich eine Visualisierung mittels Google Maps oder einem vergleichbaren Karten-Dienst an. Dabei sollen die Produktgruppen mittels verschiedener Symbole dargestellt werden und am Ort des Anbieters platziert. Damit soll es erleichtert werden, nur Angebote die innerhalb der geographischen Erreichbarkeit liegen, zu beachten.
Weiters sollen die Preise der Angebote verschieden dargestellt werden und neben dem Symbol der Produktgruppe platziert werden. Die Darstellung könnte zum Beispiel mit einer Farbskala realisiert werden, die dem Angebot eine unterschiedliche Farbe zuweist, je nach Verhältnis zum Durchschnittspreis.

Diese Visualisierungen können auch für Menschen die nicht lesen können, eine große Erleichterung bedeuten. Aufgrund der verschiedenen Farben lässt sich auch für sie einfach das beste Angebot herausfinden. Als zusätzliche Funktion wäre es auch denkbar, die Ausschnitte aus der Karte als Emails zu verschicken falls irgendein Wert eine bestimmte Grenze über- oder unterschreitet.

Weitergehende Informationen zu Nahrungsmitteln:
Die Benutzer der E-Marketplaces sind in der Regel Fischer oder Bauern, die ihren Fang oder ihre Ernte verkaufen wollen. Um diesen Leuten bei ihrer täglichen Arbeit zu helfen, wäre die Verlinkung der verschiedenen Produkte mit weitergehenden Informationen hilfreich. Dabei kann auf bestehende Datenbanken wie zum Beispiel CELAC (www.celac.or.ug) oder GFIS (www.gfis.net) zurückgegriffen werden. Die bereitgestellte Information kann Dinge behandeln wie Ratschläge für den Anbau, Pflanzen- und Tierkrankheiten und einfache Mittel dagegen oder die einfache Beschreibung der Handhabung der Pflanzen und Tiere.

Prognose:
Die Preise für verschiedene Produkte schwanken in weniger entwickelten Ländern oft sehr stark. Ein wichtiger Grund dafür ist die unterschiedliche Verteilung des Angebots über dem Jahr durch die unterschiedliche Ernte, je nach Wetterbedingungen. Nachdem die Informationen über das Wetter allerdings jederzeit zugänglich sind, und die Auswirkungen auf das Wachstum von Pflanzen auch weitgehend erforscht sind, kann man diese auch mit gewisser Sicherheit voraussagen. Dadurch wäre den Produzenten sehr geholfen, da sie ihre Produktion auf die Wetterbedingungen abstimmen könnten und auch durch Regionen übergreifenden Handel die Knappheit bestimmter Güter schon im Vorhinein abgeschwächt werden kann.
Ein Service dieser Art wird zurzeit von der NASA entwickelt, ein Artikel darüber kann unter http://www.nasa.gov/vision/earth/everydaylife/famine_data_prt.htm gefunden werden.
Barrierefreiheit:
Um die Verwendbarkeit der gesamten Plattform zu optimieren, sollten alle Services für möglichst alle Leute zugänglich gemacht werden. In weniger entwickelten Ländern gibt es vor allem ein großes Problem mit der Analphabetenrate. Viele Leute können weder lesen noch schreiben und haben daher keine Möglichkeit ohne Hilfe Informationen zu erhalten und Plattformen wie die von uns geplante zu Nutzen.

Eine Möglichkeit dem Abhilfe zu schaffen gibt das Service Podlinez (http://podlinez.com/). Damit ist es möglich, einen RSS Feed  oder eine ganze Webseite in einen Podcast zu transformieren und sich diesen anzuhören. Diesem Podcast wird dann eine Telefonnummer zugewiesen, die man anrufen kann um den Podcast abzuhören.
Die Idee in diesem Kontext ist es, statt die Preisinformation nur auf Email, RSS oder SMS zu versenden, diese auch akustisch zugänglich zu machen. 

Insgesamt wäre unsere Idee also die Erweiterung einer existierenden Plattform um die oben genannten Features. Da manche der Services allerdings noch in Entwicklung sind und andere keine Schnittstellen zur Verfügung stellen, werden wir uns für die Lehrveranstaltung darauf beschränken, zwei der Features durch kleine Prototypen darzustellen.
